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Amtliches.

Neuenbürg.
Krkmntumchimg»nd kklaß,

bctr. die Volkszählung und Gewerbe-
aufnahme.

Obwohl in diesen Blättern schon wie¬
derholt sowohl amtlich als durch Inserate
auf die hohe Bedeutung der übermorgen
vorzunehmendenVolkszählung und Ge¬
werbeaufnahme hingewiesen worden ist, so
will das Oberamt doch nicht unterlassen,
sämmtlichcn Haushaltungsvorständeange¬
legentlich zu ermahnen, die Ausfüllung der
Haushaltungszettel mit äußerster Sorgfalt
vorzunehmen, wenn sie über die Art und
Weise, wie dies zu geschehen hat , im
Zweifel sind, schon morgen bei dem Zäh¬
ler, einem Nachbar oder sonst wo sich zu
erkundigen, sämmtlichen Gemeindebehörden
aber, welche mit dem Zähl-Geschäft sich
zu befassen haben, ernstlich aufzulragen.
Allem aufzubieten, daß die Zählung eine
vollständige und richtige werde.

Den 29. Nov. 1875.
K. Oberamt.

G a u p p.
Vorladung

zur SlhuldnllMidlllm.
In der Gantsache des Karl Fench t,

Restaurateurs in Wildbad  wird die
Schnldenliquidation am

Dienstag den 18. Januar 1876,
Vormittags 9 Uhr

auf dem Ralhhause in WiIdbad  vor-
gcnommen werden, wozu die Gläubiger
hierdurch vorgeladen werden, um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte, oder auch, wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet, durch
schriftliche Recesse ihre Forderungen und
Vorzugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür, soweit ihnen solche zu
Gebot stehen, vorzulegcn.

Diejenigen Gläubiger, welche weder
in der Tagfahrt , noch vor dersel¬
ben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte amneiden, sind mit denselben, kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger, welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
eine weitere Verhandlung verursachen, die
Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬

nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen,
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger-Ausschusses, der Verwaltung und
Veräußerung der Masse und der etwaigen
Aktivprozesse gebunden. Auch werden siebet
Borg- nnd Nachlaßvergleichcn als der Mehr¬
heit der Gläubiger ihrer Kategorie bei¬
tretend angenommen, wenn sie nicht vor
der Tagfahrt ihre diessällige Einwilligung
im Voraus verweigert haben.

Neuenbürg den 29. Oktober 1875.
König!. Oberamtsgericht.

Römer.

K. Oberamtsgericht Neuenbürg.
Steckbrief

wird erlassen gegen den Korbmacher Karl
AnkeIe  von Slernenfels, wegen Betrugs.
Ankele ist ungefähr 30 Jahre alt , von
mittlerer Größe, gut genährt, mit breitem,
rothem Gesicht, hellblonden Haaren und
eben solchem nicht sehr starkem Schnurr¬bart.

Den 27. Novbr. 1875.
Untersuchungsrichter

L em p p.
Revier Wildbad.

Krciiilhiilz-Nrrkaiis.
Donnerstag , den 9. Dezember,

Nachmittags2 Uhr,
auf dem Nathhaus zu Wildbad

aus Ochsenweid:
5 Rm. buch. Schtr., 5 Rm. dto. Prgl .,

435 Rm. Nadelholz Prgl .,
aus Heselstaig:

49 Rm. Nadelholz-Prgl ., 25 Rm. dto.
Reisprügel,

aus Löwenteich:
18 Rm. buch. Schtr. , 28. Rm. dto.

Prgl ., 178 Rm. tann. Prgl ., 2 Rm. buch.,
192 Rm. tann. Neisprügel,

aus Heidenberg:
I Rm. buch. Prgl., 14 Rm. tann. Prgl .,

aus Brotenau:
5 Rm. eich. Prgl ., 4 Rm. buch. Schtr.,

3 Rm. buch. Prgl . , 8 Rm. birk. Prgl .,
97 Rm. tann. Prgl.

aus Lehmgrube:
II Rm. buch. Schtr., 23 Rm. dto. Prgl .,

291 Rm. tann. Prgl . , I Rm. buch, und
76 Rm. tann. Reisprügel,

aus Neuriß:
47 Rm. buch., 275 Rm. tann. Reisprgl.,
Scheidholz aus Meistern und Eiberg:
2 Rm. eich. Prgl ., 6 Rm. buch. Schtr.,

4 Rm. dto. Prgl., 7 Rm. Nadelh. Schtr.,
222 Rm. dto. Prgl.

Neuenbürg.
Auf dem hiesigen Dahnhofe sind 813

Raummeter Brennholz in Eisenbahnwagen
zu verladen. Diese Arbeit wird am

Donnerstag den 2. Dez. d. I.
Vormittags 9 Uhr

in Akkord
gegeben, wozu Liebhaber eingeladen werden.
Gleichzeitig werden etwa 2 Rm. Stützen
und Wieden zum Verkauf kommen.

K. Bahnhofverwaltung.
Merkt.

Amdwirthschastliches.
Neuenbürg.A« dir Arm» NrtrmMer.

Unter Hinweisung auf meine Aufforde¬
rung im Enzthäler Nr. 133 hat der Unter¬
zeichnete darauf aufmerksam zu machen,
daß, falls die daselbst gewünschte Anzeige
nicht spätestens innerhalb 4 Tagen soweit
sie noch aussteht, einkommt, für die Ge¬
meinden der säumigen Ortsvorsteher ein
Freiexemplar nicht zugewendet werden wird,
was für die Gemeinden gewiß sehr zu be¬
dauern wäre.

Den 29. November 1875.
Der Vorstand des landw. Vereins

Oberamtmann
G a n p p.

Priiiatilltthrichtkii.

Neuenbürg.
Frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt

Carl Mahler.
S a l m b a ch.

Ein drei Jahre altes

mit einem zwei Monat alten Lamm  hat
zu verkaufen Johann Fnnk.
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Gänzlich er
AuMMmf Mmmtlirker

wegen Geschäfts -Aufgabe

Endesunterzeichneter zeigt hiermit ergebenst an , daß , um sümmtliche Artikel besser besichtigen zu
können , er nochmals eine Ausstellung , eine Stiege hoch , errichtet hat , und verkauft sämmt-
liche Artikel zum Fabrikpreis und Verschiedenes weit unter dem Ankaufspreis:

Größte Auswahl in:
Stickereien , Festons , gestickten Bett -Ein¬

sätzen, leinenen und gewobenen,
Spitzen , weiß und schwarz,
Chemisetten , feinst gestickte Garnituren,

25 °/o unter dem Ankauf,
Manchetten , seidenen Tüchern in allen

Größen,
Im Valiiara von 20 L an,
Damen Kravatten , weit unter dem

Fabrikpreis,
Schleier,Kinderschürzchen , weiß und farbig,
Kinderkittel , Häubchen , garnirt und un-

garnirt.
Größte Auswahl in:

Schmuck, Brachen , Ohrringen , ganzen
Garnituren , ca. 1000 Stück Korsetten,

sämmtlich zum Ankaufspreis.

Weißwäsche:
Vollständige Frauenhemden von 11 c/lL,

*/r Dutz . bis 60
Kinderhemdchen von 4 c-lL
Frauenhofen und Kinderhosen , weiße

Unterröcke v . 2 ^ . an ; Bettjacken.
Größte Auswahl in:

Herrenhemden , weiß und farbig,
Hemdeinsätzen, reinleinenen , von 50 L

an , bis zu den feinst gestickten,
350 Dutzend Herrenkragen und Man¬

chetten,
2000 Stück Herren -Kravatten.

Große Auswahl in:
Hosenträgern , Portemonnaies , Cigarren-
Etuis rc. Bettdecken, per Paar von 7

an , Kommodedecken und Schoners.

Wollwaarcn:
300 Stück Bashliks , 300 Stück wollene

Hauben,
250 Stück Cachemir -Kaputzen , Tücher

in allen Farben , Fanchons,
ca. 1000 St Shämlchen und Kopfshawls,
300 Stück Flanellhemden von 3 an,
Unterhosen , Unterjacken für Herren,

Damen und Kinder,
100 Dutzend Strümpfe für Frauen und

Kinder , sowie Herrensockni , Kinder¬
kittel, Kinderkleidchen , Kinderröck-
chen, Anstricker und Gamaschen,

100 Dutzend Winterhandschuhe für
Herren , Damen und Kinder,

Moire -Schürzen , Steppröcke von 5 cM
an , sümmtliche Artikel zum An¬
kaufspreise.

M Wiederverläuser erhalten angemessenen Rabatt.
L). Msssss ^ SSss- vorm. 0 . K. I 'olA'ol,

Karl-Fricdrich-Straße v. 143.

^ Krieger-Verein Neuenbürg.
Zur Feier der Schlacht von Champigny

ist heute Abend von 7 ' /- Uhr an gesellige Unterhaltung bei Albert Lutz wozu die Herren
Ehrenmitglieder und Freunde des Vereins hiemit freuudlichst eingeladen sind.

Der Ausfluß.

Neuenbürg.

Amerikanersessel
2n VVeidiuu;Iit8- ä: ^ eu.sglkl'8 - lie8kbenkell
geeignet , empfiehlt

Pforzheim.

Pelzmaaren -Empsehlung
und

HV SS Zs SS SS SSU8- VvL' LS SS tzASS' SS SS
Meinen geehrten Kunden zeige hiermit an , daß sich mein Geschäft'

II L. 25. L. 25. ^
befindet . Beehre mich, mein reichhaltigst assortirtes Pelzwaarcn -Lager zu billigsten
Preisen zu empfehlen.

lM. Rohe pchwaarr» lause zum höchste» Preise.
Amsz Lkei«, 8k».,

Kolli- L Liottlos-
868861,

1 nußbaum . polirtcr Klcidcrschrank,

1 „ Weißzeugschrank,

2 „ „ Rachttischchen,

1 lann . Kiciderschrank,
verkauft billig

Otto Lutz.

Mehrere tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit in Ge¬
bäude und Gütern in größeren oder kleineren
Posten ausgeliehen . Nur mit Voranschlägen
belegte Gesuchs können beantwortet werden.
Wo sagt die Redaktion.

N e u e u b ü r g
Eine von, Lchwarzloch hieher gefundene

Pfeife und Stock

können vom Eigenlhnmer in Empfang ge¬
nommen werden bei

Friede . Finkb einer
in Schwarzloch.
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für Hand -, Zug -, Göpel -, Wasser - und
Dampfbetrieb von 90 fl. an . Pro¬
spekte und Abbildungen auf Wunsch
franco und gratis.

Agenten erwünscht.
«Julius HVrrÜI , Maschinenfabrik . Mannheim.

W i t d v a d.

Fettes Hammelfleisch
das Psd . 35 L , in größern Quantitäten
ü 32 L empfiehlt

Friz Hammer
zum Adler.

Auch habe trächtige
S ch er f e

zu verkaufen.

Langenbrand.
Bei der Stiftungspflege sind

600  Mark
bei dem Schulfond

gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen.
Stiftnngspfleger
N e n 1 s ch l e r.

Neuenbürg.

Einem geehrten hiesigen und auswärti¬
gen Publikum , mache die ergebenste Anzeige
daß ich auf bevorstehende Weihnachten eine
Niederlage von allen Sorten

Lebkuchen
und Londitorei-Waaren

in meinem Hanse errichtet habe , und em¬
pfehle solche , unter Zusicherung billigster
Preise zu geneigter Abnahme bestens.

Wiederverkäufcr erhallen entsprechenden
Rabatt , und wollen etwaige Bestellungen,
um rechtzeitig geliefert werden zu können,
alsbald gemacht werden.

Achtungsvollst
HV. « övk

Bäcker.

B i r k e n f e l d.

Aiiwescn-Vttkliiif.
Wegen Abzug von hier , um den un¬

rechtmäßigen Verfolgungen und Mißkennnng
meiner nächsten Ver¬
wandten mich zu entziehen,
setze ich meine Schild-
wirthschaft , Gasthaus z.
Hirsch , sammt Wirth-

schastsgeräthschaften , ebenso meine Liegen¬
schaft, Aecker» Wiesen und Weinberge in
der besten Lage niit nahezu 500 tragbaren
Bäumen aller Sorten, - sammt Wagen,
Pflug , Feld - und Handgeschirr dem öffent¬
lichen Verkaufe aus.

Kaufsliebhaber können jeden Tag einen
Kauf mit mir abschließen. Kaufliebhaber
zum Ganzen finden bedeutend Nachlaß.

Oclschlägcr z. Hirsch.

Neusatz.

Kilkcht-Gkjilch.
Für einen willigen kräftigen Mann

von 18— 40 Jahren , der einige Stücke
Vieh und nvthigenfalls ein Pferd zu be¬
dienen versteht und nebenbei sonstige ökö-
nomische Arbeiten gerne verrichtet , ist von
Weihnachten ab in guter Gegend bei starkem
Lohn bleibende Stelle offen.

Näheres ertheilt:
Schultheiß Bauer.

L87«
bei

^ Coiltobüchlci«
empfiehlt Jak . Mech.

1) 68

1-s.Lrer gilckeväeü

2U staben stei

^Vieäerverstäukern kür grössere oäer
kleinere krrrtieen bestens einxkostlen.

Hauptsächlichster Inhalt des erzählenden
Theils:

Zwölf Monatsbilder mit besonderem
Text und sehr schön ausgeiührtem Holz¬
schnitt für jeden Monat (nicht zum Kalen¬
darium gehörig ) .

Des Hinkenden Boten Vorrede zum
1876er . Mit 10 Holzschnitten.

Des Hinkenden Boten Standrede über
Leichenverbrennung . Mit 3 Holzschnitten.

Gute Antwort . Mit 1 Holzschnitt.
Auch eine Erklärung.
Die Betseuche in Amerika . Mit 3 Holzschn.
Warum der Herr Kurz in H . altkatho-

lisch geworden ist. Mit 1 Holzschnitt.
Zwei Amtsbrüder . Mit 1 Holzschnitt.
Wie einer wieder deutsch gelernt hat.
Ein Brief an den Hinkenden.
Nutzen der Fremdwörter.
Ein lateinisches Zwiegespräch.
Die Haupterzählung : Ein Kleeblatt.

Kriegsfahrten . Erlebnisse dreier Freunde
im 1870er Kriege , in folgende Kapitel ein--
getheilt : I . Ein Tag vor dem Ansmarsch.
2. Die Streiiwache . 3. Ein Ruhetag . 4 . Im
feindlichen Lager . 5. Auf dem Marsche.
6. Dijon . Mit 17 vortrefflich ausgeführ¬
ten Holzchnitten.

Weltbegebenheiten . Mit vielen Bildern.

Kronik.
Deutschland.

Gegenwart.
Der deutsche Reichstag ist seit Ende

voriger Woche in die Lage gekommen,
täglich eine Sitzung abhaltcn zu können.
Am 19 . Nov . wurde das Viehbeförderungs-
Desinfektionsgesetz endgültig genehmigt,
die erste Berathung des Entwurfes betr.

>« «>!

sFeststellung des Haushaltsetats für Elsaß-
Lothringen beendet, resp . derselbe an eine
besondere Commission von 21 Mitgliedern
verwiesen , und die erste Lesung des Ge¬
setzentwurfes über den Neichshaushaltsetat
pro 1876 begonnen . Dieser Entwurf ver¬
anschlagt die Gesammteinnahme des Reiches
auf 312,461,287 cM. die Gesammtansgabe
auf 399,466,160 oiL , so daß also ein
Deficit von ca. 87 Millionen -M zu decken
sein würde . Die Deckung desselben wollen
nun die Bundesregierungen nicht durch
Erhöhung der Matrikularbeiträge , sondern
durch Einführung einer neuen indirekten
Steuer , der sog. Börsensteuer nämlich , und
durch Erhöhung der Bravsteucr bewirken.
Zwei desfallsige Gesetzentwürfe wurden
denn auch dem Reichstage mit dem Haus¬
haltsetat zugleich vorgelegt . Schwerlich
aber werden diese beiden Gesetze die Ge¬
nehmigung des Reichstags erhalten , wie
aus den Reden , welche in den Sitzungen
vom 19 .— 23 . Nov . im Namen der Na¬
tionalliberalen , der Fortschritts - und der
Centrums -Partei gehalten wurden , hervor¬
geht . Die Mehrheit der Abgeordneten ist
der Meinung , daß jenes Deficit sich theils
durch kleine Streichungen in den Ausgaben,
theils durch Verwendung diverser Ueber-
schüffe von früher vermeiden , resp . daß es
sich ganz hinwegrechnen lasse, und daß im
äußersten Nothfalle , denn doch zu einer
Erhöhung der Matrikularbeiträge gegriffen
werden müsse. Am 22 . Nov . erschien Fürst
Bismarck im Reichstage und ergriff sofort
das Wort zu Gunsten der Annahme des
Börsen - und des Brausteuergesetzes , dessen
erste Lesung ebenfalls an diesem Tage
vorgenommen wurde . Der Reichskanzler
meinte , dem Reiche müßten die indirekten
Steuern die Mittel zur Deckung der Aus¬
gaben gewähren , die directen seien zu
drückend und ungerecht und er glaubt , daß
die Brausteuer die Qualität des Bieres
verbessern würde . Den großen Eindruck,
den seine Rede machte, schwächte er übri¬
gens dadurch ab . daß er am Schluffe seiner
Rede sagte : „ Von Kabinelssragen könne
hier nicht die Rede sein, " was von Vielen
so aufgefaßt wurde , als wolle er zu ver¬
stehen geben, daß wenn diese beiden Stcncr-
gesetze verworfen würden , er auch nichts
dagegen habe.

Berlin,  25 . Nov . lieber die Peti¬
tionen der Eisen - und Stahlindustriellen
wegen Verlängerung des Termins , betref¬
fend die Verlängerung der Eisenzölle über
den 1. Januar 1877 wurde , wie man
uns berichtet, heute in der PctitionS -Com-
mission verhandelt . Von großem Interesse
waren die Ausführungen des Regierungs-
Commissar Geh .- Rath Huber , der an der
Hand eines reichen statistischen Materials
den Nachweis lieferte , daß selbst nach dem
Rückgang der Eisenprodnktion die deutsche
Ausfuhr von Eisen nach dem Auslande
noch bei Weitem die Einfuhr aus dem
Auslande überwiegt . So hat noch heute
namentlich in Belgien und der Schweiz dis
deutsche Produktion die Oberhand . Nach
dem Vortrage des Negierungs -Commiffars
wurde vom Referenten Äbg . Richter (Meißen)
der Antrag gestellt, beim Plenum zu be¬
antragen , über die Petition zur Tagesord-



nnng nberpngehen. Diesem Anträge schloß
sich der Correferent Abg. v. Borries an.

Berti  n. Dnß das Glück nicht immer in
der Fremde zu suchen ist, hat ein gestern aus
Amerika nach langjähriger Abwesenheit
wieder Zurückgekehrter gezeigt. Zehn Jahre
lang hatte er sich in Chicago redlich ge¬
quält, als er im Jahre 1870 mit der Stadt
abbrannte. Die Versicherungsgesellschaften
waren zahlungsunfähig. Mit wenigem
gerettetem Gelde zog er nach Pittsbnrg
und hatte sich kaum dort etwas eingebür¬
gert, als er von der, einen bedeutenden
Theil der Stadt betreffenden Ueberschwem-
mung heimgesncht wurde. Wieder schnürte
er seinen Bündel und zog nach New-Dork.
Aber die Ungunst der Zeiten verhinderte,
vaß er Arbeit fand, und so will er denn
in der Heimath wieder von unten anfangen.
Wie ihm, oder doch ähnlich so, ist's übri¬
gens schon manchem ergangen.

Borkum,  7 . Nov. Gestern Abend
strandete hier in der Nähe des Damen¬
strandes das mit Holz beladene Schiff
Konkordia ans Papenburg. Tie Mann¬
schaft, welche ihr Boot schon am 5. verloren
hatte, wurde mit dem hiesigen Rettungs¬
boot gerettet; das Schiff selbst ist in der
Nacht vom 6. zum 7. d. M. durch MeereS-
wogcn auseinandergerissenworden. Heute
Morgen sah man den Südstrand mit der
Ladung und Schiffstrümmern übersäet.
Während nun fast sämmtliche Einwohner
und deren Gespanne bei Bergung der La¬
dung beschäftigt waren, kam etwa um
9 Uhr eine neue Schreckensnachricht, daß
wieder ein Schiff gescheitert sei, und zwar
hinter der Brouwersplatte. Augenzeugen
erzählen: Wir waren etwa 150 Schritte
von diesem schrecklichen Drama entfernt,
hätten also bei ruhiger Witterung uns
mit den Unglücklichen unterhalten können,
und doch war es uns ohne Boot unmöglich,
sie zu retten. Das Schiff, ein holländischer
Schooner, leistete bei unserer Ankunft, es
war ziemlich 12 Uhr, noch immer den
Meereswoogen, welche ihren Gischt bis zu
den Spitzen der Plasten warfen. Widerstand.
Die 6 Mann Besatzung halten sich auf
das Hintertheil des Schiffes geflüchtet, wo
sie sich händeringend und in Verzweiflung
an diesen oder jenen Schiffstheil anklam¬
merten. Nach Verlauf einer Viertelstunde
fiel der große Mast, worauf sich die ganze
Mannschaft kriechend nach dem Vordertheil
des Schiffes begab. Kaum dort angelangt,
brach auch der zweite Mast. In der To¬
desangst begab sich die Mannschaft, auf
deni Bauche und mit den Händen sich fest¬
haltend, ans die Kajüte. Einer derselben,
der seinen Platz muthmaßlich verbessern
wollte, kroch von einem Ende zum andern,
währenddem eine Sturzwelle ihn vom Dache
der Kajüte wohl 10 Schritte weit über
Bord schleuderte. Nach einigen Minuten
spülte eine andere Welle die Kajüte mit
den übrigen 2 Mann ebenfalls über Bord.
Eine gewaltige Woge warf die Kajüte mit
den 5 Menschen noch ein paar Mal das
Untere nach oben, und wieder waren 3
Mann verloren; die letzten Beiden suchten
sich auf Balken, mit welchen das Schiff
beladen war, zu retten. Sie trieben mit
denselben ein Endchen den Strand entlang.

wo sie, wahrscheinlich durch andere Balken
zerschmettert und zerschlagen ihren Tod
gefunden haben. (Nordd. Bl.)

Karlsruhe,  25 . Nov. Vom 31.
Dezemberd. I an hört die Verpflichtung
der badischen Kassen zur Einlösung des
badisch enPapiergeldes  auf nach
dem vorgelegten Entwurf. Es verdient
dies auch in Württemberg beherzigt zu
werden.

Kehl,  22 . Nov. Den in der Kinzig
lagernden und durch das Hochwasser zum
Theil losgerissenen Floßstämmen schreibt
man den Durchbruch aller Rheinschiffbrücken
zwischen hier bis Maxau zu, der SamStag
Nachts und Sonntag Morgens erfolgte.

Württemberg.
Stuttgart,  26 . Nov. Der Schloß¬

keller im alte» Schloß ist nunmehr Dank
der zwei verflossenen guten Weinjahre wie¬
der nahezu gefüllt, nachdem über 200 Eimer
1874er und über 200 Eimer 1875er da¬
selbst eingelegt worden sind. (N. B.-Z.)

In Folge der im laufenden Monat
stattgehabten Staatsprüfung in der Thier¬
heilkunde ist für befähigt erkannt und zu
den in der Ministerialverfügung vom1. Juli
1873 bemerkten Diensten ermächtigt worden:

der Thierarzt Friedrich Bub von
Arnbach, Oberamts Neuenbürg, zur

Zeit Assistent bei der K. Thierarzneischnle
in Stuttgart.

Zu den Geschworenen des K. Kreis¬
gerichtshofes Tübingen  auf das IV.
Quartal 1875 sind aus dem Oberamts¬
bezirk Neuenbürg  folgende bezeichnet:
Rentschler, Friedrich, Gemeinderath und
Stiftnngspfleger von Schömberg; Rentschler,
Gottlieb Friedrich, Bauer und Stiftungs¬
pfleger gewcs. Gemeinderath von Langen¬
brand; Roth, Matthäus, Schultheiß von
Oberniebelsbach.

Rottweil,  22 . Nov. Die hiesige
Stadt, bezw. die sog. Stiftung daselbst,
welche beide einen sehr großen Waldkomplex
haben, erlitten in demselben durch die
letzten Stürme ebenfalls einen beträchtlichen
Schaden, indem diese nach einer Schätzung
bei9—10,000 Stämme niedergerissen haben
sollen. Am meisten litt der Waldtheil
Stollberg, der fast total verwüstet ist.

Neuenbürg,  28 . Nov. Wider
den ersten Anschein haben wir seit vorgestern
fortgesetzt Schnee, so daß auch im Thale
heute überall Schneedecke ist und mehrfach
Schlitten im Gebrauch sind. In den höheren
Lagen wurde sogar der Verkehr gehemmt.
Von Wildbad  wird uns mitgelhcilt,
daß durch den dichten Schneefall vom Freitag
auf Samstag in den dortigen Waldungen
sehr erheblicher Schaden entstanden sei,
dessen Größe sich noch nicht berechnen lasse.

Ausland.
Trotz der Warnungen, welche der Deutsche

Hilfsverein in Paris  durch die öffent¬
lichen Blätter wiederholt hat ergehen lassen,
findet noch immer ein Massenandrang von
Arbeitern und Angehörigen anderer Be¬
rufsklassen aus Deutschland statt, die dann
sehr häufig ohne Beschäftigung bleiben
und in eine sehr bedrängte Lage gerathen.
Der Verein ist bei seinen beschränkten

>Mitteln außer Stande, die massenhaft ein¬
gehenden Unterstütznngsgesuche zu berück¬
sichtigen, auch die deutsche Botschaft kann
keine Hülse gewähren. Dazu kommt noch,
daß die Kosten der Rückkehr nach der
Heimath, da die französischen Eisenbahn¬
gesellschaften(mit Ausnahme der Nordbahn,
welche merkwürdigerweise bisher nur den
von der bayerischen Gesandtschaft Empfoh¬
lenen eine Vergünstigung gewährte) keine
Fahrbillets zu ermäßigten Preisen mehr
gewähren, sehr bedeutend sind. Mittellose
Deutsche können deßhalb nicht genug vor
der Auswanderung nach Paris und anderen
Orten Frankreichs gewarnt werden.

MisMen.
(Der Kartoffelkäfer.) Man hat mehr

fach die Gefahr der Einschleppung des
Kartofelkäfers von Amerika nach Deutsch¬
land unterschätzt und die vom landwirth-
schaftlichen Ministerium ausgegangenen
Warnungen eben so wie das vom Ncichs-
kanzleramt erlassene Verbot der Kartoffel-
einfnhr für überflüssig gehalten, letzteres
sogar offen bekämpft aus dem angeblichen
Grunde, daß der Käfer an den Kartoffel¬
knollen nie bemerkt werde, weil er nur das
Laub und nicht die Knollen verzehre. Das
ist freilich richtig und dennoch das Kar-
toffeleinfuhrverbot gerechtfertigt, wie es
auch fast von allen europäischen Staaten
nachgeahmt ist, denn nur zu leicht können
bei dem Transport der Kartoffeln von den
Feldern mit den Körben, Säcken und son¬
stigem Verpacknngsmaterial Käfer mitge¬
schleppt werden.

Ucber den Nutzen der Fliegen. Man
betrachtete bisher die Dipteren nur als
Quäler der Menschheit, dazu bestimmt, die
Bilder undDecorationenunserer Wohnung
zu beschmutzen, uns im Schlafen zu stören,
die Milch und andere Getränke und Speisen
ungenießbar zu machen, und man bemühte
sich vergeblich, den wahren Nutzen der
Fliegen zu erkennen. Dem englischen
Chemiker Emerson gelang dies jedoch in
staunenerregender Weise. Er wies nach,
daß die Fliegen, wenn sie mit ihren Füßen
über Flügel und Körper streifen, sie dabei
nicht, wie man bis jetzt glaubte, ihren
Körper blos reinigten und putzten, sondern
daß sie bei dieser Procedur eine Unzahl
mikroskopisch kleiner Thierchen (Läuse)
sammelten, die sie dann mittelst ihres
Rüssels verzehrten. Diese Läuse wurden
von den Flügeln abgestreist und konnten
auch separat beobachtet werden. Ferner
konstatirte Emerson, daß in unreiner und
stinkender Luft viele gutgenährte und mit
Myriaden von Läusen bedeckte Fliegen sich
herumtummelten, während in mit frischer
und reiner Lust versehenen Lokalitäten uur
wenige magere und Lüusefreie Fliegen an¬
wesend waren. Demnach stellen sich dort,
wo Verwesung stattfindet, wo die lebenden
Krankheitskeime gedeihen, sofort auch deren
Feinde und Vernichter ein, und dies sind
die von uns bis jetzt verachteten-
Fliegen! (?)
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